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Das Leben könnte zuL seın

Die Tagebücher der Ruth Maıer

Im November 1947 schrieb Ruth Maıer in ıhr Ruth Maıer wurde 10. November
Tagebuch‘: „Eınmal nımmt alles eın Ende 19720 in Wıen geboren. hre Eltern, Ludwig
un: dann 1sSt alles ul Es 1St WwW1e€ e1in unruh:;- und Irma Maıer säkularisierte Juden
CS Beben in meılner rust Eın agen Was Ihr Vater War Akademiker, Dr. phıl., sprach
bıst u ” Wozu lebst du? Alles, W as ıch be- acht oder NCUN Sprachen un: arbeitete als
SONNCI habe, habe ıch vertehlt. Es 1st MIr, als Generalsekretär der österreichischen OSt-
ware spat, als singe meın Leben ei- gewerkschaft SOWI1e der 1mM Geburtsjahr VO

W as Wesentliıchem vorbel. Der einZz1ge TIrost Ruth Maıer entstandenen internatiıonalen
1St, dıe and auf die Stirne legen. In se1- Postgewerkschaft. Dıie Kindheit Ruths und
e eıgenen Schmerz Beruhigung suchen.“ iıhrer eiıneinhalb Jahre Jüngeren Schwester

Todesahnung und tiefe Resignatıon SPIC- Judıth verliet ehütet und W ar reich An-
chen AaUusSs dieser Aufzeichnung der gerade 9 dazu yehören auch zahlreiche
einmal 22jährigen. Etwa dre] Wochen spater Auslandsreısen, dıe vermutlıch 1m Zusam-
wurde Ruth Maıer verhalftet, PCI Schift und menhang mI1t der internationalen ”11ätigkeit
Zug nach Auschwitz-Birkenau verbracht des Vaters standen. Er tammte AaUuUs ZarosSıice
und dort unmıiıttelbar nach der Ankuntt 1ın Mähren. eın Weg 1ın die Metropole Wıen
1. Dezember 1947 ın der Gaskammer W ar der VO vielen. Vor allem nach der
mordet. So endete das Leben eıner Jungen Emanzıpatıon VO  S 1867 hatte iıne starke
Brau: die uUu11lSs ın ıhren Tagebuchaufzeichnun- jüdische Zuwanderung ARN den östlichen
schH und Briefen mıt eıner CLHLOTINCIL Präsenz Kronprovınzen gegeben; der jüdische Be-

entgegentritt, mıiıt eıner tiefen Sehnsucht völkerungsanteıl stieg be1 allgemeın kräaftı-
nach Entfaltung, nach Liebe, mMı1t phıiloso- SCHL Ansteıigen der FEinwohnerzahl VO  —

WEe1 auf zehn Prozent. ]le Erscheinungs-phıschem Ernst un eiıner oft nıcht wenıger
philosophischen ust Ironıe und pott, tormen jüdiıschen Lebens vorhanden:
MItTt Mädchenträumen und den drückenden, VO  b der Orthodoxı1e hıs hın Zl völlıger Sa-
exıistentiellen Problemen eıner Exılantın, die kularısıerung 1m großstädtischen Umtfteld.
als Jüdın VOT Hıtlers Herrschaft tüchten Letzteres trat autf die Famılie Maıer Z dıe
mu{fste und zugleich mıt der rage ringt, sıch VO  a der jüdischen TIradıtion weıtgehend
worın dieses ıhr Judentum eigentlich be- 1abwendete. 1926 wurde Ruth be1 der Jüdı-
steht, un dıe VO eıner elementaren Empo- schen Gemeinde abgemeldet, Hause fe1-

eTTEe 111all Weihnachten.PLUNS über das ıhr un anderen
Unrecht eseelt 1STt. 1)as Leben VO  - Ruth Ludwig Maıer trıtt u1nls auf den Abbil-
Maıer, die mı1t grofßen Talenten, mıt - dungen 1mM Buch als eın Mann bildungs-
benstreude und Humor WAal, hätte bürgerlichen Iypus’ gepflegte

Erscheinung, Dreıteıler, Krawatte, 1m Hın-guLt se1n können, wWenNnn nıcht dem
Schatten der Ende tödlıchen natıonal- tergrund die Bücherwand. ber diese Attrı-
soz1ialıstıschen Vertolgung gestanden ware. bute gehören hıer nıcht einem saturıerten
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nach dem Tod ıhres Vaters vermerkt dıieBıldungsbürger, sondern einem Arbeiter-
bewegungs-Intellektuellen, W1€e verade das Auflösung der sozialdemokratischen Parteı:
Öösterreichische Judentum ıne NZ Reihe HS wırd Hausdurchsuchung se1InN. Ich hab’?
sehr bedeutender hervorgebracht hat Die hübsch Angst  C
soz1ialıstische Arbeiterbewegung War welt- Die soz1ialıstische Gedankenwelt 1st 1ın
yehend treı VO Antısemitismus un in ihrer den Aufzeichnungen VO Ruth Maıer pra-
utopischen Perspektive eıner Welt der SCHE; ohne 1ne zentrale Raolle spıelen.
Freıen un Gleichen konnte dıe tradıtionelle aSst noch wichtiger 1st eın anderer Zug der
mess1anısche Gerechtigkeitssehnsucht, s$a- Wıener Moderne: ıne zuweilen hand-
kular gewendet, aufgehen. Das Wıen, 1n das gestrickte Traumanalyse Ia Sıgmund Freud
Ruth Maıer geboren wurde, galt iın Europa (1856—-1939). Dennoch belegen zahlreiche
als dıe Stadt, die der soz1ualıstischen Vısıon Notizen, manchmal auch längere Passagen,

nächsten kam Es W al nıcht mehr das dafß sS1e auch das politische Geschehen I1  u
Vorkriegs-Wiıen dem christlichsozia- beobachtete. Mıt dem SOgENANNLEN „AÄAn-
len Bürgermeıister Karl Lueger (1844—-1910), schlufß“ Osterreichs März 1938 brach
der sıch als antısemitischer Volkstribun gC- dieses mıt rutaler Woucht über die polı-
rierte. Die Eınführung des allgemeinen und tischen Gegner des Nationalsozialismus, VOT

oyleichen Wahlrechts für beide Geschlechter allem aber über die Juden des Landes hereın.
191 hatte 1ne stabile Dominanz der Soz1al- Aus der unmıttelbaren „Anschlußzeit“ lıe-
demokratie ZUHT Folge, AaUus der das „Rote SCIl keine Tagebücher VOT, doch die ot1ızen
Wıen“ mıt seıner tortschrittlichen Woh- VO Herbst geben hinreichend Autschlufß
nungsbau-, Soz1al- un Kulturpolitik GL über die Pogromstimmung, die se1lt dem
wuchs. In dieses Miliıeu Wurd€ Ruth Maıer März 1n Ostercaich herrschte un ine Kata-
hineingeboren. Das Haus, 1ın dem dıe Maıers Iysator-Funktion für die NS-Judenpolitik
lebten und in dem der Vater auch seıne hatte.
Buroräume hatte, WTr ebenfalls eın Produkt „Der VO  — der Öösterreichischen Bevölke-
dieser Epoche: eın modernes Wohnhaus 1m rung getragene Pogrom 1mM Zuge des ‚An-
Bauhausstil 1mM 18 Bezirk. schlusses‘, die wilden ‚Arısıerungen‘ un:! die

Ludwiıg Maıer starh 28. Dezember Häme des Publikums be] der Ööftfentlichen
1933 Nnerwartet 1mM Alter VO L1L1LUTr 51 Jahren Demütigung NC}  - Jüdinnen und Juden S18Na-

eıner Wundrose. Seine Tochter Ruth War lisıerten den NS-Machthabern, dafß dıe
PPST: Jahre alt. Politisch mu{ die e1ıt Dr Menschen bereıit I1, ine radikalere Poli-
rade für ıhn als Funktionär der soz1aldemo- tik gegenüber der jüdischen Bevölkerung
kratischen Arbeiterbewegung höchst AaNZC- miıtzutragen”, schreıibt der Historiker Albert
SPaNnNt SCWESCH se1IN. Seı1it dem Marz 1933 Lichtblau 1n seıner „Geschichte der Juden 1ın
regierte der christlichsoziale Kanzler Engel- Osterreich“ 2006). FEıne ASSıve Flucht-
bert Dolltufß (1892-1 934) autf der Basıs e1nes bewegung SETZIE ein Bıs 7408 Begınn des
Ermächtigungsgesetzes un: /weıten Weltkriegs verliefßen mehr als
Bund mıt den paramılıtärıschen Heimweh- 120000 Juden das Land, eLIwa dıe Hälfte VO  e

LHEGM auf ıne Diktatur Den Kulminations- ıhnen Rıchtung Grofßbritannien und USA;
punkt dieser Entwicklung, das erfolglose mehr als andeten in Miıttel-
Autbäumen der Soz1ialdemokraten die un: Südamerıka, verschlug nach
Zerstörung der Demokratie 1mM Februarauf- Shanghaı un über 9000, W1e€e Ruths Onkel
stand 1934, erlehbte Maıer nıcht mehr. och Oskar, singen nach Palästina. Im Gegensatz
der Tagebucheintrag VO  - Ruth Maıer den ZENANNTLEN boten dıe meılsten HLO -=-
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päıschen Zufluchtsländer keine dauerhafte Weltkrieg. Fur die Norweger 1St zunächst
Sıcherheiıit, weıl S1e schon ın der erSsStien Phase VOT allem der sowjetische Wınterkrieg
des / weıten Weltkriegs VO NS-Deutsch- Finnland 939/40 VO Belang, be1 dem INa

and besetzt wurden. ast Prozent, nam- mı1t dem sıch energisch verteidigenden skan-
ıch der run 130000 RN ÖOsterreich dinavıschen Brudervolk mıitftiebert, aber
geflüchteten Juden wurden in den Ta nıcht VO der Neutralıitätspolitik abweıicht,

W1€ S1C auch schon 1mM Ersten Weltkrieg be-Huchtsländern aufgegriffen un: ermordet.
och zurück 1Ns tolgenschwere Jahr trieben wurde. Der Wınterkrieg wurde 1mM

1938 Die Famiulie Maıer mu{ß ıhre Wohnung Mäaärz 1940 vertraglich eendet. Unmiuittelbar
abgeben und ZuUur Untermiete 1ın eın eINZISES darauf, April 1940, begannen deutsche
Zimmer zıehen, die beiden Töchter mussen Iruppen mi1t der Besetzung Dänemarks und
hre angeESTAMMLE Schule verlassen und 1ıne Norwegens. Dabe] gıng VOT allem
jüdısche Schule, das Chajes-Gymnasıum, Norwegen un: dessen Seehaten Narvık,

über den Deutschland Eısen AUS den nord-besuchen. [)as 1St die Begegnung mı1t eıner
hıs dato unbekannten jüdıschen Welt Es schwedischen Erzgruben bezog.
bleibt ine Episode, die aber für die ortdau- Es zıng aber auch Marınestützpunkte
ernde Auseinandersetzung VO  — Ruth Maıer der Kuste und in weıterer Perspektive
mıt ıhrem Judentum VO dauerhafter Bedeu- die Eıngliederung Norwegens 1n eın künfti-
(ung bleibt. Ende 938 kann hre Schwester CS Großdeutsches Reich as „Unterneh-

INECIN Weserübung“ sollte auf iıne „Treundlı-Judıth mıiıt eınem der sogenannten Kınder-
LranspOrLe nach England, 1111l sıch 1N- che Besetzung” hinauslauten. S1e WTr den
tolge des Novemberpogroms Zg Autnahme Norwegern aber keineswegs wiıllkommen.
VO  an jüdıschen Kındern bereiterklärt Allein konnten S1€e sıch die mächtige
hat hre Multter 111'1d Großmutter tolgen 1ın deutsche Militärmaschinerie aber nıcht be-
den nächsten onaten. Wahrscheinlich, weıl haupten. Die britisch-französıischen Paän-
S1Ce dort als Hausmädchen hätte arbeiten dungsunternehmen 1n norwegischen Häten
mussen, entscheidet sıch Ruth Eng- mufßten aber CII der unerwartet erfolg-
and und nımmt dıe Chance WAal, nach Nor- reichen deutschen Offensive Frank-
H gehen. reich 1m Maı 1940 abgebrochen werden. Am

Hıer hatte offenkundıg das alte Soliıdar- Junı 1940 oing Könıg Häkon VaRR 1NSs bri-
tische Exıl, auch 1ne Exilregierung e1N-SYStEmM der Postgewerkschaft tunktioniert:

Ruths urge und Gastgeber Arne Strom A4US gyerichtet wurde. Schon wel Wochen spater
Lillestreom be1 slo 1st Funktionär des 1101 kapıtulierte Frankreich. Es tolgte der Luft-
wegiıschen Zweıgs und aktıver Soz1aldemo- und Seekrieg England, den Ruth
krat. Miıt knapp dre1 Millionen Einwohnern Maıer mı1t Bangen das Los ihrer Famiuılie
WAar Norwegen eın kleines Land un:! auch als verfolgte. ber VOT allem safß S1e selbst 1ın
Zufluchtsland für Juden VO untergeordne- eıner Falle Im Aprıil 1941 ertuhr S1e auf der

dafß S1Ee bıster Bedeutung, ohl auch deshalb, weiıl amerikanıschen Botschaft,
kaum ıne jJüdısche Bevölkerung vab Die Kriegsende nıcht MIt einem amerikanıiıschen

Vısum rechnen konnte.mehr als 2000 in Norwegen lebenden
Juden efizten sıch WEe1 Dritteln aus In Norwegen herrschte der ‚PE
Finheimischen und eiınem Drittel Aaus Gauleiter VO  z Essen, Josef Terboven, als
Flüchtlingen Reichskommiuiuissar. Die Amtsgeschäfte führte

1b Februar 1947) der norwegische Nazıak-Wenige Monate nach der Ankuntft Ruth
Maıers in ıhrem Exil begann der / weıte t1V1sSt Vidkun Quislıng, allerdings ohne
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sentliche Befugnisse un: ohne orößeren Vermögens verfügt. Am 26. November
Rückhalt 1ın der Bevölkerung. Der Wider- wurden dann auch Alte, Kınder un: Frauen
stand behielt massıver Verfolgungen verhaftet, ihnen Ruth Maıer. Die Raz-
die geistige Hegemonıe. Rund Nor- 719 ührten Gestapo-Leute, Miıtglieder VO  ,

kamen in norwegische un: FA kle1- Quislings paramılitärischen Einheiten un:
Teıl auch in deutsche Konzentrations- die Polizei durch

lager, 366 Todesurteile wurden 1mM Kampf Viele Festgenommene wurden ın einem
den Wıderstand vollstreckt, 1n der sel- der 100 Taxıs z Osloer Haten gebracht,

ben Dımension bewegt sıch die Zahl der 1mM die der zuständige Polizeioffizier Knut Raod
Kampf oder in Gestapohaft U1l Leben (S@2- tür diesen Zweck beschlagnahmt hatte.
kommenen. och selben Jag ging VOoO  . dort der

Dıiese Zahlen sınd schrecklich, nehmen Dampfter „Donau” mıt 552 Menschen aAb
sıch aber 1m Vergleich mıt dem massıven Der Alteste W ar 8 ] Jahre alt, der Jüngste tünf
Terror, der ın den slawıschen Ländern Monate. Am November 1110 Uhr
ausgeübt wurde, eher gering 4aUS Ziel W alr kam das Schiff 1n Stettin A die Depor-
Ja, die Norweger tür Grofßgermanien D tierten der S65 übergeben und iın Czüter-
wınnen. uch die antıyüdısche Politik SCTI7ZiE WaggONS umgeladen wurden. Am tolgenden
daher mıiıt eıner ZeWw1sseEN Verzögerung e1n; Abend, dem Dezember, A Uhr, C1 —

die geringe Zahl der In Norwegen ebenden reichte der Zug Auschwitz. 186 Männer
Juden spıelte dabei ebentalls 1ne Rolle wurden 720he Zwangsarbeıt ausgesondert, alle
Abgesehen VO  = einzelnen, eher unsystematı- anderen sotort 1ın der Gaskammer ermordet.
schen Diskriminierungen se1mt Frühjahr/ Unter ihnen W ar Ruth Maıer.
Sommer 1941, astete kein der österreichi- Die Deportatiıon VO November 1947
schen Pogromstimmung vergleichbarer W al die und be] weıtem xrößte AaUS Nor-
Druck auf den Juden Norwegens eher eın CI Insgesamt wurden iın dre1 Schiffs-
atmosphärıscher, der sıch AUS demu- LranspoOrten TA7A3} jüdısche Menschen A4AUS

ten Nachrichten über die Judenverfolgun- Norwegen über Stettin nach Auschwitz de-
SCH 1n anderen eutsch besetzten Gebieten portiert, LWa überlebten. In der Bevölke-
ergab. Allerdings bliehb der Verfolgungsap- rung, b1ıs iın die Kreise der Quisling-An-

nıcht untätıg. hänger hıineın, stiefßßen diese Ma{fißnahmen auf
Zunächst o1ng darum, dıie Juden - Unverständnıis und Ablehnung. An die 1000

tassen. Im Frühjahr 1947 wurden hre Pässe Juden konnten mıt Hılte VO  - Unterstützer-
mM1t einem , gestempelt. Als Juden gyalten netzwerken über dıe orune Grenze nach
dabe; alle Miıtglieder der jJüdıschen e Schweden tliehen.
meınde oder Personen mı1t dre1 jüdıschen Das 1Sst be1 weıtem nıcht die einz1ge ar
Großeltern. Be] den Ermittlungen orıff I11Lall des Widerstands, auf die dıe Norweger

„zıyılen“ Mitteln W1e€e eiınem rage- m1t Recht stolz Ssind. Jahrzehntelang 1Sst aber
bogen, den auch Ruth Maıer erhielt un: hınter diesem Stolz dıe Verstrickung VO  e}

4. März 1947) pflichtgemäfß austüllte. Am Norwegern 1ın den Holocaust vollıg V1 -

schwunden. Wwar rechnete Ila  S mı1t denSonntag, dem Oktober 1947 1030
Uhr erhielten alle Polizeiämter den Befehl, Kollaborateuren ab un:! Quisling wurde

nächsten Morgen alle jüdıschen Männer hıngerichtet, aber Knut Rod, eın mafßgebli-
über Jahre verhaften. Deutsche Quel- cher Organısator der Deportation VO

len vermelden 370 Festgenommene. Am sel- November 1942, wurde 1948 VOT Gericht
ben Tag wurde die Eınzıehung jJüdıschen VO  z allen Vorwürten freigesprochen un
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konnte 1965 als geachteter Polizeibeamter in VO  — Ruth Maıer in Norwegen durch Jan
den Ruhestand ETGLGEN Erik Vold 1St Teil dieses Prozesses.

MACE mıi1t eıner parlamentarıschen Unter- Es 1St UL, das dieses Buch schon nach kur-
suchung über den Verbleib des Eıgentums SA e1it auf Deutsch vorlıegt, denn Deutsch
enteıgneter Juden iın den Jahren 996/97 an- 1st dıe Sprache der Natıon, die eben nıcht LLUT

derte sıch diese Bewulßstseinslage. Vor dre1 mehr Komplizen als jede andere, sondern dıe
Jahren wurde ın Oslo, 1n der ehedem VO überhaupt TSL das NS-Regime un: den H6-
Quisling bewohnten Villa Grande, das OCAaust hervorgebracht hat. Und Deutsch W ar

„Zentrum TAMEk Studium des Holocaust un dıe Muttersprache VO  > Ruth Maıer, in der s$1e
auch hre Aufzeichnungen un: Brietfe VeI-relıg1öser Mıiınorıitäten“ miıt einem Staatsakt

eröffnet, be] dem Aufßenminister ahr Sto- taßte mıiıt denen S$1C u1ls eın Ende sehr bit-
' aber auch eın klares un: anrührendes1CS die Komplizenschaft VO Norwegern

explizit ansprach. [)as W al eın wichtiger Zeugni1s hinterlassen hat. Jürgen Zarusk'y
Schritt 1n dem Prozef(ß der internationalen
Bewußstseinsbildung über den Holocaust, | Maıer, uth „Das Leben könnte gul seiın“ Tage-
der noch lange nıcht abgeschlossen 1St. uch bücher 1933 bıs 1947) Hg Jan Erik Vold Mün-
dıe Publikation der Tagebücher und Briete hen 1IVAÄ 2008 544 G5 24,95
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